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Deutschland.

Keine Kürzung der Arbeitszeit für die Staatsbeamten.
Stuttgart , 31. Mai. Die Kleine Anfrage des Abg. Schlump-

berger betr. Wiedereinführung der 48 Stundenwoche für
Staatsbeamte hat das Finanzministerium wie folgt beantwortet:
Bei Wiedereinführung der 48 Stundenwoche ergibt sich in der
Justizverwaltung ein laufender Mehraufwand von mindestens
130 000 R .M . jährlich; verursacht würde dieser Aufwand durch
die notwendige Einstellung von weiterem Aufsichtspersonal in
den Strafanstalten und Gefängnissen. In der Jnnenverwaltung
hätte die notwendige Einstellung von weiterem Pflegepersonal
bei den Staatskrankenanstalten einen jährlichen Mehraufwand
von 320 000 R.M . zur Folge. Durch die Einführung der glei¬
chen Arbeitszeit für das privatrechtlich angestellte Wirtschafts-
Personal der Staatskrankenanstalten kommlerne weitere Belastung
der Staatskasse mit jährlich 60 000 R..M hinzu. Ferner würde
die Schaffung von Unterkunftsräumen in der Lanoesstrafanstalt
Gotteszell und in den Staatskrankenanstalten für das neu ein¬
zustellende Personal einen einmaligen Aufwand von mindestens
300000 R .M . verursachen. In der Kultverwaltung - hat die
Wiedereinsühurng der 48 Stundenwoche eine Herabsetzung der
Untcrrichtsverpflichtung der Lehrer um mindestens zwei Wo¬
chenstunden zur Folge. Es müssen alsdann weitere Lehrkräfte
eingestellt und weitere Ueberstunden besonders entlohnt wer¬
den. Der anteilige Mehraufwand des Staates würde nach dem
Stand vom 1. April 1927 bei den höheren Schulen 143 000R.M .,
bei den Fachschulen 45 000 R .M . betragen . Bei den Volksschu¬
len würde der Mehraufwand von 66 000 R .M. ausschließlich die
Gemeinden treffen. Außerdem hätten die Gemeinden bei den
höheren Schulen und den Fachschulen einen anteiligen Mehr¬
aufwand von zusammen 309000 R .M . zu tragen . Bei den
drei Hochschulen wird die notwendige Vermehrung der Zahl der
Hochschulassistenten und des unter die Lohnordnung fallenden
Personals einen jährlichen Aufwand von 37 500 R .M . erfor¬
dern. Im Bereich der Finanzverwaltung und der Wirtschafts-
Verwaltung würde sich ein nennenswerter Mehraufwand nicht
ergeben. Der gesamte Mehraufwand , den die Wiedereinführung
der 48 Stundenwoche verursachen würde, beträgt somit für die
Staatskasse nach den genauen Berechnungen der Ministerien
jährlich 735 000 R.M . Die Staatsrcgierung ist nach wie vor
der Auffassung, daß von einer Kürzung der Arbeitzeit der
Staatsbeamten vorläufig abgesehen werden muß.

Schlußsitzung des Weltverbandes der Völkerbundsligen.
Berlin, 31. Mai. Im weiteren Verlaufe der letzten Voll¬

sitzung des Weltverbands der Völkerbundsgesellschaftenwurde
ein vom Grafen Bernstorff im Namen der deutschen Delegation
gestellter Antrag , der Kongreß möge den Wunsch aussprcchen,
daß Argentinien im Völkerbund feine Arbeit wieder aufnehme,
einstimmig angenommen. Weiter wurde eine vom polnischen
Vertreter im Aufträge der Kommission zur Frage der Schieds¬
gerichtsbarkeit und Sicherheit vorgelegte Entschließung einstim¬
mig angenommen, wonach der Völkerbund ersucht wird, die
Möglichkeiten eines Kollektivvergleichsvertrages, welcher dem
Beitritt aller Staaten osfensteht, zu prüfen und die weiter die
Mitglieder des Völkerbunds auffordert , einen allgemeinen Ver¬
trag über das Verbot des Angriffskrieges, die Feststellung des
Angreifers und die endgültige friedliche Regelung aller Strei¬
tigkeiten abzuschließen. Der englische Vizeadmiral Drury
Lowe begründete zur Abrüstungsfrage eine Entschließung der
Kommission, wonach die Versammlung den größten Wert aus
die Festsetzung einer Methode legt, welche eine internationale
Neberwachung der Rüstungen vorsieht und die Feststellung von
angeblichen Verletzungen der Abrüstungsabkommen ermöglicht
und der Hoffnung Ausdruck gibt, daß in dem Vertragsentwurf
für die Erfüllung dieser Forderung gesorgt wird. Nachdem
in der Aussprache hierzu der deutsche Delegierte Graf Mont-
gelas und der österreichische Delegierte Dr . Domba die Not¬
wendigkeit nachdrücklichst betont hatten, daß der in Deutschland
und Oesterreich durchgeführten Abrüstung nun auch die Abrü¬
stung der übrigen Länder folge, beschloß der Kongreß auf Vor¬
schlag des Präsidenten Aulard , die Ausführungen der beiden
Delegierten dem Protokoll einzuverleiben. Hierauf wurde die
Entschließung zur Abrüstungssrage einstimmig angenommen.
Ebenso wurde eine Entschließung angenommen, in der der
Wunsch ausgesprochen wird, daß in allen Gegenden der West,
wo Spannungen entstehen können, die Staaten nach dem Ver¬
spiel des Locarnovertrages Nichtangriffs- und Schiedsverträge
unter der Kontrolle des Völkerbundes abschließen. Eine von
Lady Gladstone für die Kommission vorgelegte Entschließung,
die das politische Prinzip Lord Gladstones der Nichtinterven¬
tion auf dem Balkan festlegt, wurde einstimmig angenommen.
Damit wurde die Tagesordnung des Kongresses erledigt.

Ausland.
Ein anspruchsloser Monarch.

Paris , 31. Mai . Aus Brüssel wird gemeldet: Der König
der Belgier ist der einzige „Staatsbeamte '', dessen „Besoldung'
seit der Vorkriegszeit keine Erhöhung erfahren hat . Schon seit
längerer Zeit hat deshalb König Albert seine Ausgaben em-
geschränkt und einige Schlösser veräußert , um ,Mittel m die
Hand zu bekommen, ohne die Staatskasse zu belasten. Das Pa¬
lais seines Vaters , des Grafen von Flandern , verkaufte er emer
der hauptsächlichsten Banken und dem Staat trat er das könig¬
liche Palais in Ostende ab, das vom Staat kürzlich zum Preise
von 15 Millionen Franken erworben wurde. Der Kamnetts-
rat hat nun beschlossen, ein Gesetz einzubringen, durch das die
Zivilliste des Königs von 3 300 000 Franken auf 9 500«« Fran¬
ken erhöht wird. Die Minister sind der Ansicht, daß diese Aus¬
gaben erforderlich sind, wenn König Albert Belgien würdig,
wenn auch ohne Prunk , vertreten will. Die drei großen politi¬
schen Parteien waren im Prinzip mit dieser Erhöhung ein¬
verstanden, daß das Gesetz mit starker Mehrheit sowohl in der
Kammer als auch im Senat angenommen wird.

Schändung deutscher Kriegergräber in Serbien.
In Stolpje in Südflavien pflügte ein Großgrundbesitzer

Donnerstag, den2. Juni 1927.
einen Friedhof mit deutschen Kriegergräbern um und bebaute
ihn mit Mais . Aus den Grabsteinen baute er ein Wirtschafts¬
gebäude. Unter der Bevölkerung hat das Vorgehen des Groß¬
grundbesitzers große Erregung hervorgerufen. Der Grabschän¬
der wurde zur Anzeige gebacht.

Moskauer Erregung über Herricks Rede.
Riga, 31. Mai. Wie aus Moskau gemeldet wird, hat die

gestrige Rede des Pariser amerikanischen Botschafters Herrick
in Kreisen der Sowjetregierung große Erregung hervorgerufen.
In Moskauer politischen Kreisen will man aus der Rede die
Absicht des Weißen Hauses herauslesen, in absehbarer Zeit
die Sowjetregierung nicht anzuerkennen. Die Sowjetregierung
beabsichtigt, offiziell gegen die Ausfälle des amerikanischen Bot¬
schafters Einspruch zu erheben, außerdem will man Herrtck
durch Reden Äitwinows, Rykows und Stalins antworten lasten.
Die Sowsctregierung ist der Ansicht, daß die Rede des Bot¬
schafters Herrick zum mindesten eine Taktlosigkeit und eines ame¬
rikanischen Bürgers nicht würdig sei. Trotzdem beabsichtigt die
Regierung nicht, ihre Annäherungsbestrebungen an Amerika
aufzugeben.

Cooligde über den „Antikriegsvertrag".
Im Weißen Hause wurde erklärt, Präsident Coolidge ver¬

folge mit großem Interesse die von privater Seite eingeleite¬
ten Bemühungen , einen Antikriegsvertrag zwischen den Ver¬
einigten Staaten und Frankreich abzuschließen. Der Präsident
wolle sich gegenwärtig noch nicht zu der Frage äußern , aber der
Entwurf Professor Shotwells interessiere ihn sehr, da er zum
ersten Male die Aechtung von Angriffskriegen in Praktischer
Form gebracht habe.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg. Sitzung des Gemeinderatsam 31. Mai . In

das Bürgerrecht  mit Nutzung wurde gegen die üblichen
Gebühren ausgenommen: Gottlieb Nicht, Oderzollsekretär hier.

Die Rechtssache  Wilhelm Mohr gegen Dietrich Wtw.
fand durch Beweisaufnahme und dann anschließend Urteilsver-
kündigung ihre Erledigung.

Als Ersatzmann für den wegen Wegzugs aus dem Bezirk
aus der Ämtsversammlung  ausgeschiedenen Abgeordne¬
ten Gemcinderat Kaiser wurde für den Rest der Wahlperiode
bis 31. Dezember 19W vom Gemeindcrat in geheimer Wahl
Gemeinderat Gollmer  gewählt.

Das Württ . Innenministerium hat der Stadtgemeinde be¬
züglich des neugewählten Schutzmanns Hagenbuch Befreiung
von den Vorschriften des Polizeiverwaltungsgesetzes unter der
Bedingung erteilt , daß Hagenbuch nachträglich an einem Poli¬
zeiwachtmeisterlehrgang der Württ . Polizeifachschuleteilnimmt
und sich der anschließenden Prüfung unterzieht . Der Ge¬
meinderat nimmt Kenntnis hievon und spricht den Wunsch aus,
daß zunächst Schutzmann Blaich den am 1. September d. I.
beginnenden Lehrkurs besucht und Hagenbuch dann einen
späteren.

Nachdem noch eine Anzahl kleinerer Angelegenheiten er¬
ledigt, wurde in die Vorberatung des Bauvoran¬
schlags  der Stadtpflege für 1927 eingetreten. Aus diesem
ist hervorzuhcben, daß die Ilmpflasterung eines Teils der
Mühlstraße und die Herstellung eines Asphaltgehwegs an der
Bcchnhosstraße(letzterer Aufwand von etwa 10000 R.M ., ver¬
teilt aus zwei Jahre ) vorgesehen werden solle, ferner die Her¬
stellung der Poststraße; im übrigen muß wegen der großen
Aufwendungen für Tiefbauten im Rechnungsjahr 1927 eine
gewisse Beschränkung eintreten , um die Umlage nicht zu sehr zu
steigern. Sobald die nötigen Unterlagen vorliegen, wird mit
der Beratung des Hauptvoranschlags begonnen werden. Schluß
der Sitzung 10 Uhr. fl-

Neuenbürg, 1. Juni . Von herrlichem Wetter begünstigt,
konnte vergangenen Sonntag der kath . Kirchenchor  seinen
jährlichen Ausflug  zur Ausführung bringen . Der gütige
Wettermann ließ Milde walten und sandte warmen Sonnen¬
schein. Mit dem Morgengruß

Sei willkommen lieber Tag,
den uns Gott will schenken.
Was in dir auch kommen mag,
's kommt aus Gottes Händen,

bestiegen wir früh 5 Uhr den mit frischem Tannengrün ge¬
schmückten Lastkraftwagen von Herrn L. Zeller. In flotter
Fahrt brachte er uns nach Wildbad—Enzklösterle- Schön-
münzach, wobei sich bei der Abfahrt ins Murgtal unserm Auge
ein selten schönes Naturbild bot. Das ganze Tal ein Nebelmeer
und oben lachender Sonnenschein. Droben auf steiler Berges¬
höhe, wo einsam die Kapelle steht, sang der Kirchenchor während
der hl. Messe einige schöne Marienlieder . Nach diesem kurzen
Aufenthalt führte uns der Weg hinauf zum Stausee der
Schwarzenbachtalsperre und hinab in die riesigen Maschinen¬
anlagen der Murgwerke in Forbach. Bald darauf passierten
wir Obertsrot , wo im Gasthaus z. „Blume " unsere Magenfrage
eine glückliche Lösung fand. Ueber Gernsbach- Schloß Eber¬
stein gings weiter nach dem reizend schönen inmitten blühender
Gärten und reichem Laubwerk gelegenen Baden-Baden, dem
Endziel unserer Wanderfahrt . Nach 2^ stündigem Aufenthalt
brachte uns der Wagen, nachdem wir noch manch gemütliche
Minute erleben dursten, über Rastatt —Ettlingen wieder nach
Hause. Froh über die glücklich verlaufene Fahrt und mit der
Freude im Herzen, viel Neues und Schönes gesehen und in
sich ausgenommen zu haben, trennte man sich mit dem Wunsche,
daß sich die Harmonie des Geschauten voll und ganz auswirken
möge im Herzen des Einzelnen, wie auch der ganzen kath.
Gemeinde.

(Wetterbericht .) Im Osten liegt zwar noch Hochdruck,
doch macht sich die Depression im Westen allmählich mehr gel¬
tend. Für Freitag und Samstag ist mehrfach bedecktes und
auch zu gewitterartigen Niederschlägengeneigtes Wetter zu er¬
warten.

Birkenseld, 1. Juni . (Gemeinderatssitzung am 31. Mai .) In
der heutigen Gememderatssitzung gibt der Ortsvorsteher die an
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das Oberamt gerichtete Eingabe des Haus - und Grundbesitzer¬
vereins hier um Aushebung der Wohnungszwangswirtschaft be¬
kannt. In eingehenden Ausführungen verbreitete er sich auf
Grund statistischen Materials über die hiesigen Verhältnisse
auf dem Gebiete des Wohnungsmarktes und kommt zu dem
Ergebnis , daß hier tatsächlich noch ein bedeutender Wohnungs¬
mangel besteht. Da mit der Aufhebung der Wohuungszwangs-
wirtschaft insbesondere auch der Zuzug hieher vollständig frei¬
gegeben würde, ist die Befürchtung nicht von der Hand zu
weisen, daß sich dann die Wohnungsmarktlage jedenfalls ver¬
schärfen wird. Der Vertreter der sozialdemokratischen Fraktion,
Gemeinderat Veh, wünscht die Beibehaltung der Wohnungs¬
zwangswirtschaft vorläufig noch insolange, bis die gegenwärtig
im Bau befindlichen Gebäude bezugsfertig sind. Gemeinderat
Bossert, als Vertretr der bürgerl . Fraktion , spricht für die Auf¬
hebung der Wohnungszwangswirtschaft . Der zunächst zur Ab¬
stimmung gebrachte Antrag Bey auf Beibehaltung der Woh¬
nungszwangswirtschaft konnte nur vier Stimmen auf sich ver¬
einigen. Nach kurzer gesonderter Beratung verließ die soz.
Fraktion mit entsprechender Erklärung geschlossen den Sitzungs¬
saal. Weil dadurch der Gemeinderat nicht mehr beschlußfähig
war , konnte der Antrag Boßert nicht zur Abstimmung gelangen,
und es mußte die Sitzung vom Vorsitzenden aufgehoben werden.
Die Entscheidung in dieser Sache wird nun in einer der näch¬
sten Sitzungen getroffen werden.

Birkenfeld, 31. Mai . Der noch junge, aber sehr rührige
Kl . - K. - Schützenverern  hatte dank der schönen Zusam¬
menarbeit seiner Mitglieder bei den letzt stattgesundenen Preis-
und Werbeschießen schöne Erfolge geerntet. Bei dem am 8.
Mai in Gräserchausen stattgefundenen Preisschießen des Enz-
Gaues des Kl.-K.-Schützenverbandes, bei welchem ein wertvol¬
ler Pokal als Wanderpreis winkte, ging der hiesige Schützen¬
verein als Sieger hervor . Von besonderem Schützenheil war
aber die letzten Sonntag nach Dobel entsandte Mannschaft be¬
gleitet, welche mit zwei wirklich prächtigen Pokalen zurück-
kchrte. Zunächst war es der Ehrenpreis der Gemeinde Dobel
und dann der 1. Gruppenpreis im Mannschaftswettkampf, die
unser Verein trotz starker Konkurrenz erringen konnte. Eine
nach Wilferdingen entsandte Mannschaft erhielt ebenfalls den
1. Gruppenpreis . Daß nach Rückkehr unserer Leute allgemeine
Freude und gute Stimmung herrschte, ist Wohl begreiflich.
Dies Ergebnis war für unfern Verein aber umso erfreulicher,
als ja auch unsere Sportsftcunde , der Fußball -Club, siegreich
nach Hause kehrten und sich an die Spitze der Tabelle der Auf¬
stiegsspiele emporgerungen hat . Auch der Sängerbund hatte
mit seiner Veranstaltung einen glücklichen'Tag und ist der Er¬
folg aus seiner Seite . Möge es auch fernerhin so bleiben, daß
die Vereine Birkenselds in freundschaftlicher Harmonie ihre
Lorbeeren ernten . Für alle Freunde und Gönner , sowie unsere
Mitglieder im besonderen, seien diese Erfolge ein neuer An¬
sporn zum edlen Schießsport.

ü- Calmbach, 31. Mai . Am letzten Sonntag errang die
hiesige Musikvereinskapelle in Wildbad gegen zwei Stadt¬
kapellen in scharfem Wettbewerb den 1. Preis auf der Mit¬
telstufe.  Sie zeigte damit, daß sie aus der Höhe ist. Ihr
Direktor, Herr Paul R ei m a n n - Pforzheim, führt sie von
Sieg zu Sieg.

Baden.
Pforzheim, 31. Mai . Die Voranschlagsberatungen nahmen

im Bürgerausschuß gestern ihren Anfang, sie werden voraus¬
sichtlich mehrere Tage in Anspruch nehmen. Die Ausgaben sind
in Höhe von 13 734 000 Mark , die Einnahmen in solcher von
11 784 000 Mark vorgesehen, so daß ein Fehlbetrag von 1950 00
Mark zu decken ist, der durch Umlagen aufzubringen ist. Als
Vorauszahlung aus diese Umlage sind vorläufig 50 Pfg . pro 100
Mark Steuerwert des Liegenschafts- und Betriebsvermögens
vorgesehen. Beachtenswert ist eine Gegenüberstellung des Auf¬
wands im letzten vollen Friedensjahr 1913 und jetzt. Hier
fällt besonders das riesige Anschwellen der Ausgaben für Für¬
sorge und Wohlfahrtswesen ins Auge von 7,3 Prozent aus jetzt
34 Prozent . GestMgen sind ferner in mäßigem Umfange die
Ausgaben für Straßenreinigung um 2,5 Prozent , Polizei 1,8
Prozent , Verwaltung 1,1 Prozent , Feuerwehr 1,0 Prozent und
Kunst und Wissenschaft 0,7 Prozent . Zurückgegangen sind die
Anteile für die Schule um 8,2 Prozent und Bauverwaltung
um 3,5 Prozent.

Vermischtes.
Grotzseuer in der Marburger Universität. Am Dienstag

abend kurz nach 9 Uhr brach in dem Dachstuhl des neuen Uni¬
versitätsgebäudes im Landgrafenhaus in Marburg Feuer aus.
Das Feuer ist anscheinden in einer der im Dachgeschoß befind¬
lichen Wohnungen ausgekommcn und hatte bereits den ganzen
Dachstnhl ergriffen, als die Feuerwehr eintraf . Man bemühte
sich, die unteren Räumen des Gebäudes zu retten , die durch
eine starke Betondecke geschützt sind.

Entsetzliche Zahlen. Der Pulsschlag des Volkes ist seine
Kinderzahl. Im Deutschen Reich kamen im Jahr 1874 auf
1000 Einwohner 41,8 Lebendgeourten, im Jahr 1923 nur noch
20,9, genau die Hälfte. In Berlin kamen im Jahr 1876 auf
1000 Einwohner 47,2 Lebendgeburten, im Jahr 1923 nur noch
9,4; cs war also der Lebensmut um 80 Prozent verringert , auf
ein Fünftel zurückgegangen. Die Bedeutung dieser Zahlen er¬
hellt aus der Tatsache, daß 64 Prozent aller Deutschen in Städ¬
ten wohnen. Es wohnen allein in den 46 deutschen Großstädten
nur 5 Millionen Menschen weniger als in den 60 000 deutschen
Landgemeinden. In Deutschland sind zurzeit 450 000 Trinker
zu verzeichnen, 370000 Verkrüppelte, 71 000 Minderjährige in
Zwangserziehung , 56000 mit Gefängnis bestrafte Kinder, über
eine Million an Tuberkulose Erkrankte, ein gar nicht zu schätzen¬
des Heer von Geschlechtskranken, rund 800000 Fehlgeburten im
Jahr . Fürwahr furchtbare Zahlen , die hinsichtlich der Zukunft
des deutschen Volkes mehr als zu denken geben.

Das böse Steurramt. Aus Höritz im Böhmerwalde bersch-



ten dis Blätter über eine eigenartige Erbschastsgeschichte. Ein
in weiten Kreisen bekannter Junggeselle namens Michel Kitz¬
berger , im Volksmunde Michl Sepp genannt , hinterließ ein
Barvermögen von 80 000 Tschechokroncn. Seine Verwandten
konnten sich über die Verteilung des Geldes nicht einigen . Es
entstand ein Streit , und so 'kam Las Steueramt dahinter , daß
der Verstorbene sein Vermögen bei der Steuerbehörde nicht an¬
gemeldet und infolgedessen auch keine Steuer bezahlt hatte . Die
80 000 Kronen wurden darum beschlagnahmt , und nachdem das
Steueramt die Sache berechnet hatte , blieb für die Erben nur
ein ganz geringes Sümmchen übrig , so klein, daß es nicht ein¬
mal für einen Grabstein hinreichte . Das war für die enttäusch¬
ten Erben recht unerfreulich , einer von ihnen aber faßte die
Sache nicht so tragisch auf , er schrieb einige Verse auf einen
Zettel , befestigte diesen an einem Stock, den er dann an Stelle
deS Grabsteins in den Hügel steckte. Die Verse lauteten:

Erst handeltest du mit Roß und Kuh,
Gott schenkte dir jetzt die ewige Ruh.
Michl Sepp , verzeih uns jetzt.
Daß wir dir keinen Stein gesetzt.
DaS Steueramt hat uns alles genommen.
Du wirst auch so in den Himmen kommen!

Das amerikanische Flaggschiff für Lindberghs Rückkehr.
Wie den: „Newyork Herald " aus Washington berichtet wird,
hat der Sekretär des amerikanischen Marineministeriums , Wil-bur , dem amerikanischen Botschafter in London mitacteilt,e daß
das Flaggschiff der Vereinigten Staaten „Memphis " dem Flie¬
ger Lindbergh zur Verfügung gestellt werden sollte , um direkt
nach Newyork zurückzureisen , wo die Empfangsfeierlichkeitenfür den 11. Juni angcsetzt sind. Das genannte Flaggschiff be¬
findet sich jetzt in Rotterdam.

Drohende Lynchjustiz in Florida . Eine wütenden Volks-
masse von 2000 Personen versuchte , das Gefängnis in Tampa
in Florida zu stürmen , um einen Gefangenen in ihre Gewalt
zu bringen , der angeblich eingestanden hatte , eine ganzö Fa¬
milie von fünf Personen ermordet zu haben . Es gelang den
Beamten , den Sturm abzuwehren , aber erst, nachdem ein Dut¬
zend Personen , darunter eine Frau , verwundet worden waren.
Die Feuerwehr ging mit Strömen von Ammoniak vor , ohnedie Masse vertreiben zu können . Erst nach einem kurzen Feuer-
gcfecht mit einer herangezogenen Kompagnie Miliz konnten die
Massen zerstreut werden.

Tie Großstädtern» auf dem Land. Eine Großstädterin , die
einen wohlhabenden Villenbesitzer auf dem Lande geheiratet
hatte , wurde von ihrem Mann gefragt , ob es ihr Freude machen
würde , wenn sie eine eigene Kuh besäße und damit immer
über frische Milch verfügen könnte . Die junge Frau stimmte
freudig zu und beide gingen sofort zu einem Kauern , um eine
Kuh zu kaufen. Dieser lobte besonders ein Lier , das täglich
gut und gern zehn Liter Milch liefere . Nach kurzem Besinnen.
erklärte die Frau : Das ist ja viel zu viel für unseren kleinen^Haushalt , wir brauchen gar keine so große Kuh und wollen
lieber ein Kalb kaufen.

Das

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 1. Juni. Das Schwurgericht hat den Redakteur

Janus der Süddeutschen Arveiterzeitung wegen Aufforderung von
Schulkindern zur Teilnahme an Organisationen, die einen gewalt¬
samen Umsturz erstreben, zu 400 Mark Geldstrafe verurteilt.

München. I. Juni. Die Polizei konnte jetzt sechs Personen er¬
mitteln. die am Samstag die am Gewerkschastshause angebrachte
schwarz-rot-iwldene Fahne mit Benzin übergosien und dann verbrann¬
ten. Die Täter, die dem Bund Altreichsslagge ung-hören, sind ge¬
ständig Die Strafverfolgung ist eingeleitet.

Dessau, 1. Juni. Heute vormittag erzielte der Funkersflieger
Rysticz aus einer Iunkers-Wassermann-Maschine mit einem 420 PS.
Bristol Jupiter-Motor mit 1000 Kilogramm Nutzlast auf der 100
Kilometer langen Strecke Aken—Elster einen neuen Weltgeschwindig¬
keitsrekord von l96,08 Kilometer in der Stunde. Der Rekord wurde
bisher mit 194,27 Kilometer von Italien gehalten.

Coesfeld, I. Juni. Bei dem Versuch, falsche Zweimark- und
Einmarkstücke In den Verkehr zu bringen, wurden hier zwei Perso¬
nen verhaftet. Im Besitz der beiden Falschmünzer befanden sich 198
falsche Zweimarkstücke, 64 falsche Einmarkstücke, ferner eine große
Menae unfertiger Zweimarkstücke und Formen.

Friedland i. Mecklenburg, l . Juni. Durch ein außerordentlich
schweres Gewitter, das hier mit Sturm und Hagel ntederging, wurde
großer Schaden an der Getreide- und Obsternte angerichtet. Auf dem
Gute Groß-Daberkow wurde eine Frau vom Blitz erschlagen, ebenso
eine Schnitterin auf dem Gute Annenhof bei Galsnbeck.

Berlin, 1. Juni. Aus Aerger über die Abweisung einer Klage
gegen ihre frühere Dienstherrschaft hatte die Wirtschafterin Stenzei
seinerzeit den Richter, einrn 60jährigen Amtsgeiichtsrat, mit einer
Flut von Schimpfworten überschüttet und ihm mit einem Gasschlauch
einen heftigen Schlag über den Kops versetzt, worauf sie außer einer
zweitägigen tzaftstrafe wegen ungebührlichen Benehmens vor Gericht
auch noch eine Klage wegen Körperverletzung und Beleidigung erhielt. !
In der heuten Verhandlung benahm sich die Angeklagte wiederum
ungebärdig und mußte dauernd von Justizwachtmeisternbewacht
werden. Das Gericht verurteilte die Angeklagte unter Berllcksichti- f
gung ihres nervösen Zustandes wegen Körperverletzung und Beletdi- jgung zu insgesamt sechs Monaten Gefängnis. >

Berlin, I. Juni. Reichskanzler Dr. Marx hat von Kardinal- j
staatssekretär Gnsparri das folgende Telegramm erhalten: „Für die,
so herzlichen Wünsche dankend, sendet Seine Heiligkeit Ew. Exzellenz!
den Ausdruck seines väterlichen Wohlwollens und erbittet die göttlichej
Hilfe für die Tätigkeit,
geweiht haben.

Berlin, I. Juni. Die Beschwerde der Danziger Eisenbahner
gegen den Völkerbundskommissar in Danzig kommt auf Antrag
Danzigs erst in der Septembertagung des Völkerbundes zur Ver¬
handlung.

Berlin, 1. Juni. Auf das Glückwunschschreiben des preußischen
MinisterpräsidentenBraun zum 70. Geburtstage des Papstes ant¬
wortete in dessen Namen, wie der Amtliche Preußische Pressedienst
mitteilt, Kardinalstaatssekretär Gaspari durch folgendesT-legramm:
Freudig berührt von den edlen Gefühlen über die Befriedigung der
Völker und die freundschaftlichen Beziehungen zum apostolischen
Stuhl, denen Ew. Exzellenz im eigenen und im Namen des preußischen
Staatsministeriums so glücklichen Ausdruck verliehen haben, dankt
Seine Heiligkeit für diese liebenswürdigen Wünsche und übermittelt
seinerseits die besten Wünsche für Ew. Exzellenz und das preußischeVolk.

Neustettin, 1. Juni. Gestern abend gegen acht Uhr wurde der
drei Kilometer von Neustettin entfernte Ort Streilzig von einer furcht¬
baren Unwetterkatastrophe heimgesucht. Ein Wirbelsturm vernichtete
zwölf Häuser, setzte die Dächer ab und trug diese bis 250 Meter weit
fort. Einhundert Jahre alte Bäume wurden wie Streichhölzer zer-
knickt. Das Unwetter dauerte nur zwei MMuien undm>r non starken

Hagelschlägen begleitet, die die Ernte vollständig vernichteten
elektrische Leitungsnetz und der Telephonverkehr sind gestört.

Danzig, 1. Juni. Der deutsche Motorsegler„Falke" aus Lüben
wurde gestern abend in der Nähe van Hela vom Blitz getroffen,
der das Schiff in Flammen setzte. Das Schiff drannie vollkommen
aus und mußte aus Strand gesetzt werden.

Rom, l . Juni. Nach der „Tribüne" wurden in der Umgebung
Neapel etwa 20 Personen verhaftet, die die dortige Bevölkerung
durch Diebstähle und Mordtaten in Aufregung versetzte. Auch in
Sizilien geht die Polizei weiter gegen die Maffia vor und verhaftete
in der vergangenen Nacht 30 Personen, die dieser Bande angehörea.

Paris , I. Juni. Die Borschaslerkonserenz hat beschlossen, vom
I. Juli ab die Liguidaiionsorgane der Milttärkontcollkommision in
Bulgarien auszulösen.

London, 1. Juli. Chamberlain erklärt im Unterhaus, er habe
vor der Unterzeichnung des Vertrags von Tirana keine Kenntnis
von seinen Bestimmungen gehabt.

London, 1. Juni. Reuter meldet, in Washington verlaute,
daß die Marinestreitkräfte der Vereinigten Staaten in China mit
Ausnahme einer kleinen Wache in Peking nach Tientsin gebracht
werden sollen. Etwa 3000 Marinesoldaten aus Schanghai würden
dorthin geworfen. Annähernd 1400 Mann befänden sich auf dem
Wege von den Philippinen nach Noidchina.

London, 1. Juni. Der Stellvertreterdes Sowjetgeschäftsträgers
Rosengolz teilte in einem an Chamberlain gerichteten Schreiben mit,
daß er selbst und ein Teil seines Stabes am 10. Juni vormittags
ll Uhr aus London abfahren und der übrige Teil der Botschaft sich
am gleichen Tage einschiffen werde. Der Vorsitzende der Handels¬
delegation, Khintschuk, und sein Stab würden gleichfalls Freitag
vormittag abfahren.

London, l . Juni. In England ist man stark verstimmt über
Italiens Haltung im ägyptischen Konflikt.

Stockholm, I. Juni. In der Nähe von Gotenburg stürzte heute
ein Marineflugzeug aus geringer Höhe ab. Die beiden Insaffen
wurden getötet.

Athen, 1. Juli. Die griechische Kammer hat die Verfassung an¬
genommen.

Belgrad, 1. Juni. Die Setsmographischen Apparate verzeichnen
gestern 21.58 Uhr zwei starke Erdstöße. Das Zentrum des Erdbebens
liegt ungefähr 75 Kilometer südöstlich von Belgrad. Den ersten zwei
starken Stößen folgten einige kleinere, die auch ln den van dem letzten
Beben betroffenen Gebieten wahrgenommenwurden. Nach den bis¬
her vorliegenden Meldungen verursachte das Erdbeben jedoch keine
größere Schäden. In Belgrad sind einige Schornsteine eingestürzt.

Moskau, 1. Juni. Das Entlassungegesuch, das Trotzki auf einen
Verweis des Vollzugskomttees der dritten Internationale eingerctcht
hatte, ist abschlägig beschieden worden. Gleichzeitig mit Trotzki soll
Sinowjew ein. ähnliches Gesuch um Entlassung von srinem Posten
der staatlichen Plankommision eingereicht haben. Diesem soll statt-
gegeben morden sein.

Kowno, I. Juni. Das Kriegsgericht verhandelte gestern gegen
den früheren Generalstabschef Kleschtschinskie, der unter der Anklage
stand, zugunsten eines fremden Staates Spionage getrieben zu haben.
Der Angeklagte hat dem sowjetrussischen Botschafter in Kowno seit
dem Jahre 1925 bis zu seiner Verhaftung Material geliefert, das
seinem Inhalte nach als Staatsgeheimnis gelten mußte. Das Kriegs¬
gericht hat den Angeklagten für schuldig befunden und zum Tode
verurteilt. General Kleschtschinski hat an den Staatspräsidenten ein
Gnadengesuch gerichtet, das jedoch abgelehnt wurde. Wie die „Li¬
tauische Rundschau" erfährt, ist General Kleschtschinski heute morgen
um 3 Uhr erschossen worden.

Peking, I. Juni. Der Rückzug der Nordarmee über den Gelben
Fluß dauert an. Die Mukdentruppen haben die große Brücke
von Schesui gesprengt, um Fengyuhsinngs Vormarsch zum Stehen zu
bringen. In Tschengtschau sind chinesische Eisendaynbeamte getötet
worden. Die Franzosen und Belgier fordern Hilfe.

Manila, 1. Juni. In Romdalcn-Isiand ist am legten Sonntag
während eines Sturmes der Dampfer Degeos gesunken. 180 Personen
werden vermißt.

Schanghai, I. Juni. Das zweite britische Flugzeuageschwader,
bestehend aus 30 Offizieren und 200 Mannschaften und 18 Flugzeugen
ist heute, aus Hongkong kommend, hier cingetrofsen.

Tsingtau, 1. Juni. Die drei japanischen Regimenter, die gestern
hier etngeiroffen sind, wurden heute vormittag gelandet.

New-Pork, l . Juni. Das Mississippi-Hochwasser ist in ständigem
Abflauen. Der Wasserstand ist bereits in allen Testen von Louisiana
nördlich von Neultberia um drei bis 15 Zentimeter gesunken, ausge¬
nommen in Tsnsas, wo die Überflutung noch immer andauert. Der
Wasserstand des Mississippi selbst ist gegenüber seinem Höchststand
bereits um 23 Fuß zurückgegangen.

Württembergischer Landtag.

Stuttgart , 1. Juni . Der Landtag nahm in seiner Mimvoch-
sitzung in 2. und 3. Lesung den Gesetzentwurf über die staat¬
liche Zwangsverwaltung der Gemeinde Schloßberg an , wobei
sämtliche Redner zugaben , daß eine andere Lösung dieser Frage,
als die Stellung dieser Gemeinde unter Staatsaufsicht , nicht
Möglich sei. Gewünscht wurde eine bessere Fürsorge für die
Kinder , deren Eltern sich längere Zeit aus dem Hausierhandel
befinden . Angenommen wurde ferner das Aenderungsgesetz
zum Polizeiverwaltungsgesetz unter Ablehnung der Anträge,
die am eine Rückgabe der Polizei an die Gemeinden , auf Ver¬
einfachung des Verwaltungsapparats und auf weitere Herab¬
setzung der Kopfsätze für die Polizeikostenbeiträge der Gemein¬
den hinauslaufen . Sodann begann das Haus die zweite Lesung

die Sie dem Wohse Ihres edlen Landes ' des dritten Nachtrags zum Staatshaushaltplan . Beim Kap . 2
j und 3 (Staatsministerium ) bezeichnte der Abg . Dr . Schu¬macher (Soz .) die ganze Gesetzesmacherei der Länder als un¬

produktiv und sinnlos . Er frug nach dem Zweck des Dispost-
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tionsfonds des Staatspräsidenten , wandte sich gegen den Vor¬
wurf , daß die republikanische Beschwerdestelle eine organisierte
Schnüffelkommission sei und kritisierte das Umherreisen des
Staatspräsidenten , der in Urlaub gegangen sei, weil ihm der Mut
fehle, seinen Etat persönlich zu vertreten . Letztere Bemerkung
wurde von Minister Bolz entschieden zurückgewiesen . Der
Staatspräsident habe auf ärztlichen Rat einen Erholungsurlaub
angetreten und den Antritt des Urlaubs verschoben, bis sein
Etat im Ausschuß fertig beraten war . Der Minister betonte
dann , daß die Zentralisierung der Verwaltung in Berlin und
die Beseitigung der Länder keinerlei Verbilligung brächte , son¬
dern im Gegenteil eine Verteuerung . Der Dispositionsfonds
der Minister diene lediglich den Interessen notleidender Be¬
amter . Wenn der Staatspräsident gelegentlich einen Preis
stiftet , stehe hiefür der Repräsentationsfonds des Staatsministe¬
riums mit jährlich !ig 000 Mk . zur Verfügung . Jede Reichsbahn¬
direktion verfüge über größere Mittel zu solchen Zwecken.
Die Beschwerden der Republikanischen Beschwerdestelle , die
wegen jeder Kleinigkeit die Behörden belästigen , seien wirklich
nicht mehr wert , als daß man sie in den Papierkorb werfe.
Der Abg . Schneck (Komm .) bezeichnte die württ . Gesandtschaf¬
ten in Berlin und München als überflüssig . Bei den Kap . 5
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(Ztr .) und Schott (B .Ph die Schaffung weiterer Planmäßiger
Stellen sowie weiterer Vorrückungsstellen im Etat 1928. Ter
Abg . Köhler (Komm .) wandte sich gegen die Einstellung der
Justiz zu den Arbeitern und verlangte , daß den Untersuchung »,
gefangenen nickst»unzulässigerweise ihre Rechte beschnitten wer¬
den . Hierauf wird die Weiterberatung auf Donnerstag vor¬
mittag vertagt.

D. Dr

Der Mordprozetz Bracher.

Köln, 1. Juni . Bei der Zeugenvernehmung am dritten
Verhandlnngstag im Prozeß Bröcher -Oberreuter kamen verschie¬
dene Dinge zur Sprache , durch die sich das Bild zu Ungunsten
des Angeklagten verschoben hat . Verschiedene von der Vertei¬
digung geladene Zeugen bekunden , daß Dr . Bröcher gerade
zur Zeit des Todes Oberreuters stark getrunken habe . Zeuge
Dr . Graß bestätigt seine in der Voruntersuchung gemachten
Aussagen . Er wisse ganz genau , daß Bröcher auf die Mittei¬
lung , daß der Oberarzt angeordnet habe, der Ausruf ent¬
schlüpfte : „Dann bin ich verloren ." Der Zeuge erklärt ? weiter,
daß Bröcher aus die Anordnung des Oberarztes hin die inneren
Organe der Leiche ungeöffnet an das pathologische Institut ge¬
sandt und ihn gefragt habe, ob er nicht die inneren Organe einer
anderen Leiche an Stelle der Oberreuters in das Institut senden
könne. Ferner habe Bröcher dem Zeugen gegenüber zugegeben,
Oberreuter eine Quecksilberinjektion gegeben zu haben . Auf
Befragen erklärte Dr Graß , daß die' Aeußerung Bröchers:
„Wenn der um die Ecke geht , ist nicht viel verloren ", tatsächlichgefallen sei. Er glaube aber , diese Bemerkung auf das burschi¬
kose Wesen Bröchers zurückführen zu können . Auf die Frage
des Vorsitzeirden, was er zu diesen Bekundungen zu sagen habe,
erwiderte Bröcher , er könne sich beim besten Willen aus Einzel¬
heiten nicht mehr entsinnen , müsse aber immer wieder erklären,
daß ihm doch sicherlich weniger auffällige Methoden zur Ver¬
fügung gestanden hätten , wenn er die Absicht gehabt hätte,
Oberreuter zu töten . Die Zeugenaussage des Oberarztes des
Marienhospitals , Dr . Jrick , bildete einen gewissen Höhepunkt.
Dr . Frick schilderte die allgemein bekannten Vorgänge bis zu
der ihm von Dr . Graß gemachten Eröffnung . Bröcher - habe
ihm am Mittag des Todestages erklärt , daß Oberreuter von
ihm eine Einspritzung erhalten habe . Daraus habe Dr . Frist
Bröcher in sein Amtszimmer bitten lassen und ihm gesagt , ob
das wahr sei. Bröcher habe auch gestanden . Er machte den
Eindruck , als sei er sich der Schwere seiner Tat nicht bewußt
gewesen. Die Frage , ob Frau Oberreuter etwas davon wisse,
habe Bröcher bejaht . Ms ihn der Zeuge aus die Schwere des
Verbrechens aufmerksam gemacht, habe Bröcher wiederholt er¬
klärt , daß er sich erschießen müsse. Er sei ein rechter Mensch und
habe es für Frau Oberreuter getan . Die arme Frau sei von
ihrem Manne sehr schlecht behandelt worden . Der Zeuge habe
dann erklärt , er solle doch lieber flüchten . Er habe dann Brö¬
cher beauftragt , Frau Oberreuter zu veranlassen , zu ihm zu
kommen, der er dann die Eröffnung machte, daß Bröcher ihren
Mann vergiftet habe , woraus sie Wohl erstaunt war , sich aber
anstellte , als ob sie von nichts wisse, während doch Bröcher ge¬
sagt habe , die Frau wisse davon . Die Angeklagten hätten ihn
dann wiederholt gebeten , von einer Anzeige äbzusehen , doch er
habe abgelehnt.

Eine Rede Dr . Wirths.
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Koblenz, 1. Juni . In einer vom Reichsbanner schwarz-

Besprechungen über den Fall Wirth.

Beratungen über die Erhöhung der Postgebühren.
Berlin , 1. J -uni . Der Arbeitsausschuß des Verwaltungs¬

rats der Deutschen Reichspost hat heute seine Beratungen über
die geplante Erhöhung der Postgebühren wieder ausgenommen.
Die Arbeit schreitet sehr langsam vorwärts , so daß mit der
Wiederaufnahme der Besprechungen im Plenum des Verwal¬
tungsrats kaum vor Ende Juni zu rechnen sein wird . Wie ver¬
lautet , sollen die Regierungsparteien an der Erhöhung des
Briefportos auf 15 Pfennige unbedingt festhalten , nachdem die
Reichsregierung wie auch der interfraktionelle Ausschuß der

rlage zugestimmt Haben. Dagegen zögert man , die vorge-Vorl
schlagenen weiteren Aenderungen , "insbesondere die Belastung
des Postscheckverkehrs, gutzuheißen . Der scharfe Widerstand,den diese unberechtigten Tariferhöhungen in allen Kreisen der
Wirtschaft hervorgerufen haben , ist doch nicht ganz ohne Ein¬druck auf die Parteien geblieben , mit deren Unterstützung die
Reichspost rechnet.

Dr . Luther als Zeuge nn Barmatprozeß.
Berlin , 1. Juni . In der heutigen Verhandlung des Bar-

matprozesscs wurde der frühere Reichskanzler Dr . Luther ver¬
nommen , um über die Gepflogenheiten auszusagen , die zur Zeit
der Amtstätigkeit des Ministers Dr . Höfte bei der Gewährung
von Krediten an Privatunternehmen bestanden . Reichskanzler

Rot -Gold einberufenen , außerordentlich stark besuchten Ver¬
sammlungen sprachen heute abend die Reichstagsabgeordneten
Sollnrann und Dr . Wirth . Sollman betonte , daß der Weg zum
sozialen Volksstaat über die Zusammenarbeit zwischen den Kräf¬
ten des Christentums und des Sozialismus führen müsse. Von
stürmischem Beifall begrüßt , nahm dann Reichskanzler a. D.
Dr . Wirth das Wort und richtete an das Zentrum die Frage,
wie in Deutschland eine öffentliche politische Meinung aufkom-
men und wie in der Welt Hochachtung für das deutsche Volk
heranwachsen solle, wenn wir in diesen Jahren keine klaren po¬
litischen Linien verfolgen . Ich kann , so sagte Dr . Wirth wört¬
lich, nicht hin und her schwanken wie ein Pendel . Wir kämpfen
für die Richtlinien des Zentrums . Ich kann einer Regierung
nicht dienen , 'ich kann einer Regierung das Vertrauen nicht
schenken, bei der Rechtsreaktionäre im Justiz - und Innenmini¬
sterium sitzen. Früher habe ich für das Zentrum an den ge¬
fährlichsten Orten den Kampf führen müssen . Heute heißt es,
der Mohr kann gehen . Wenn/es so ist, möge man mir es sagen,
und wenn die Zentrumspartei es nicht vertragen kann , daß ich
die Reaktion bekämpfe, wo ich sie antreffe , dann nehme sch Hut
und Wanderstab und gehe dahin , wohin meine Pflicht mich ruft.
Die Rede löste nicht endenwollenden Beifall aus . Nach der Ver¬
sammlung veranstaltete das Reichsbanner zu Ehren Wirths
einen Fackelzug.
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Berlin , 1. Juni . In seiner Sitzung am Freitag wird sich
der Porteivorstand des Zentrums mit dem Fall Wirth beschäf¬
tigen und , wie man annimmt , mindestens zu einer Vorentschei¬
dung gelangen . Schon heute mittag hat wieder eine Bespre¬
chung von Funktionären der Zentrumspartei stattgefunden , in
der die durch die Veröffentlichung des Marx -Briefes an Dr.
Wirth entstandene Lage erörtert wurde . Man hat den Ein¬
druck, daß der Parteivorstand über eine Mißbilligungsentschlie-knna nickt knnansaeben mitbin also nickt den Aussckluk Dr.

rin

tet,

ßnng nicht hinausgehen , mithin also nicht den Ausschluß Dr.
Wirths aus der Fraktion , geschweige denn aus der Partei emp¬
fehlen wird . Daß Dr . Wirth selbst nicht freiwillig das Feld
zu räumen gedenkt, hat er in seiner „Deutschen Republik " ja
mit aller Deutlichkeit erklärt . Wirths Einfluß gilt in der letz¬
ten Zeit als beträchtlich geschwächt. Nach der Wendung , die
jetzt die Dinge genommen haben , hat cs den Anschein , als ob
Dr . Wirth auf Kosten von Dr . Marx mit einem Prestigegewinn
ans diesem inneren Zwist hervorgehen werde , und es gibt Leute,
die behaupten , daß dies der eigentliche taktisch Zweck seines Auf¬
tretens in Königsberg gewesen sei. Es hat unzweifelhaft auch
in Zentrnmskreisen , die keineswegs nach links orientiert sind,
außerordentlich verstimmt , daß entgegen den Ablcugnungen der
„Germania " Dr . Marx ' Einschreiten gegen Wirth tatsächlich
auf deutschnationales Betreiben erfolgt ist.
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Dr . Luther erklärte , daß der Kredit , den Höfle an die
jHinexima gegeben habe , eine Nichtbeachtung der für solche Fälle

gegebenen Richtlinien darstellte und außerdem eine Außeracht-
Ming der Vereinbarungen zwischen dem Reichsfinanzministe-
riinn, dem Verkehrsministerium , der Reichsbank und der Reichs-
post. Im weiteren Verlauf der Zeugenvernehmungen äußerte

Reichswirtsct -astsminister a . D . Schmidt zu der Frage , ob
M behördlicher Seite im Jahre 1924 oder anfangs 1925 zu-
Mlsten von Privatindustrien interveniert worden ist, dahin¬
gehend, daß im Jahre 1921 aus Reichsgeldern mittelbar oder
Winittelbar Kredite an die Privatindustrien vergeben worden
ßnd. Auf die Frage des Vorsitzenden teilte der Zeuge mit , daß
Karmat bereits 1920 von der Lübecker Handelskammer angegrif¬
fen worden sei. Diese Angriffe seien letzten Endes von hollän¬
dischen Konkurrenzfirmen ausgegangen . Die damaligen Unter¬
suchungen hätten jedoch nichts ergeben , was eins Ausschließung
Karmats hätte veranlassen können.

Die Eröffnung der Sylter Bahn.

. Westerland , 1. Juni . Auf der Fahrt von Schleswig über
Husum nach Klanxbüll war der Reichspräsident wieder der Mit¬
telpunkt begeisterter Kundgebungen . In Klanxbüll , wo sich
auch die Minister Hergt und Geßler und die preußischen Mini¬
ster Steiger und Grzesinski sowie Staatssekretär Pünder em¬
pfunden hatten , erstattete der Generaldirektor der Reichsbahn
Dr. Dorpmüller dem Reichspräsidenten die Meldung , daß die
ueue Reichsbahnstrecke Klanxbüll — Westerland zur Uebergabe
bereit sei . Der Reichspräsident erwiderte darauf mit folgenden
Worten : „Mit dem Dank des Reiches an alle , die mit Kopf
und Hand an der Fertigstellung dieses großen Seedamms gear¬
beitet haben und mit dem Wunsch , daß der neue Weg nach Sylt

»ein festes und ewiges Band zwischen der Insel und dem Fest¬
lande sein möge , erkläre ich die Reichsbahnstrecke nach Sylt für
eröffnet . Ibach dem Festakt wurde um 10 >4 Uhr die Fahrt über
ben Damm nach Westerland angetreten . Der Zug wurde von
mehreren Flugzeugen begleitet . Nach kaum viertelstündiger
Fahrt wurde die Insel erreicht . Alls den einzelnen Stationen
wurde der Reichspräsident von den Gemeindevertretern und
den Vertretern der Dammarbeiter begrüßt . Als der Zug des
Reichspräsidenten um 11,10 Uhr im Bahnhof von Westerland
emrollte , herrschte bei den Westerländern stürmischer Jubel . Der
Utonaer Reichsbahnpräsident Schneider eEtbot dem Reichsprä¬
sidenten wie den Ministern das herzliche Willkommen der Insel.
Nach ihm sprach der Bürgermeister von Westerland Worte des
Gelöbnisses . Der neue Damm sollte auch nach außen das ewige
Berbundensein der Insel mit dem deutschen Festland beweisen.
Der Reichspräsident schritt darauf die Front der Kriegerver-
einc ab . Anläßlich des Besuchs des Reichspräsidenten in Wester¬
land auf Sylt fand heute mittag im Kurhaus ein Frühstück
statt, bei dem der Generaldirektor der Deutschen Reichsbahn¬
gesellschaft. Dr . Dorpmüller , eine Ansprache hielt und am
Schluß auf eine Aeutzernng Ländenburgs sich bezog , der immer
wieder und noch in den letzten Tagen darauf hinwies , daß nur
die Einigkeit der deutschen Stämme , die Befreiung vom Bru¬
derhaß und Parteizwist den Schutzdamm bilden können gegen
fremde Anmaßung und innere Wirren . Darum wollen wir den
neuen Damm auf seinen Namen taufen . Er heiße „Hindenburg-
drmm ". Vizekanzler Hergt sprach hierauf dem Reichspräsidenten
den Dank und die Glückwünsche der Reichsregierung für die
Verknüpfung seines Namens mit diesem gewaltigen Werk deut¬
scher Arbeit , dem Sinnbild der schöpferischen Kraft der Eini¬
gung Deutschlands , aus . Namens der Reichsregierung über¬
brachte Reichsverkehrsminister Dr . Koch die Glückwüns'
Eröffnung der neuen Bahnstrecke . Für die preußische
mng sprach Innenminister Grzeszinski . Nach dem Frühstück
fand ein Festzug statt , der in seinen verschiedenen Gruppen die
ganze Entwicklung der Insel in ihren verschiedenen historischen
Perioden zeigte . Den Abschluß des Zuges bildete eine Äb-
siimmungsgruppe . Von den ungeheuren Menschenmassen , die
beute im Westerland zusammengeströmt sind , wurden dem
Reichspräsidenten begeisterte Huldigungen dargebracht . Die
stadt selbst prangt in reichem Flaggenschmuck , um an seinem
Ehrentage dem Reichspräsidenten einen würdigen Empfang zu
Breiten . Um 3 )4 llbr trat der Reichspräsident die Rückreise

Eiber Hamburg nach Berlin an , wo die Ankunft für Mittwoch
»bend 11 >4 Uhr vorgesehen ist . Reichswehrminister Dr . Geßler
begibt sich nach Wilhelmshaven zur Teilnahme an den mor¬
gigen Empfangsfeierlichkeiten für das Forschungsschiff Meteor.

Orkanverwüstungen in Holland und Belgien.

Brüssel , 1. Juni . Ein schwerer Wirbelsturm , der heute
bie Gegend von Brüssel heimsuchte , hat beträchtlichen Schaden
angerichtet . Mehrere Personen wurden verletzt . Der Wind¬
bruck war so stark , daß nicht nur vielfach die Dächer abgedeckt
und Bäume entwurzelt , sondern auch Mauern umgeworfen und
Gutsgebäude zum Einsturz gebracht wurden.

Amsterdam 1. Juni . lieber der Stadt entlud sich heute
rin Gewitter von außergewöhnlicher Heftigkeit . Der schwere
büdoststurm , der wie gemeldet , in dem Städtchen Neede in
Oberyssel große Verwüstungen anrichtcte , hat auch in anderen
Orten der Provinz schwere Schäden verursacht . Man befürch¬
tet, daß infolge des Einsturzes zahlreicher Häuser Menschen ums
Leben gekommen sind . Die notwendigen Hilfsmaßnahmen sind
bereits getroffen worden . Auch an der gesamten holländischen
Nste werden große Verheerungen des Orkans gemeldet.

Amsterdam , 1. Juni . Der Wirbelsturm , der heute Osthol¬
land heimsuchte , hat die an der deutschen Grenze gelegenen öst¬
lichen Teile von Oberyssel heimgesucht . Am stärksten -wurden
»ach den bisherigen Nachrichten die Städte Groenlo , Neede,
Delden und Eibergen betroffen . In Neede stürzte eine Fabrik
W. Bei dem Einsturz wurden drei Arbeiter getötet , während

- ?ne Anzahl von Arbeitern noch unter den Trümmern begraben
iegen. Auch das Postgebäude und die Kirche stürzten ein . Aus
«r Stadt Lichtenvoorde wird der Einsturz von etwa 100 Häu-
kn gemeldet . Der Kommandeur der Gendarmerie von Gelder¬
land hat alle verfügbaren Acrzte aus der Umgebung der be¬
troffenen Gebiet telegraphisch zu Hilfe gerufen . Man befürch¬
tet, daß der Orkan eine große Anzahl von Opfern gefordert hat.

Amsterdam . 2. Juni . Die letzten Nachrichten besagen , daß
ei der Sturmkatastrophc in Ost -Gelderland und Ost -Oberyssel
Fe große Anzahl von Schwer - und Leichtverletzten , sowie ver¬
miedene Tote zu beklagen sind und umfangreicher Materialscha¬

den angerichtet wurde . Der Hauptvorstand des niederländischen
-oten Kreuzes hat beschlossen , zu Gunsten einer finanziellen
-nterstützungsaktion für die von dem Unwetter betroffene Be¬
völkerung einen Aufruf an das niederländische Volk zu erlassen.
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Militärische Hilfe für die Umvettergebiete.

Haag , 1. Juni . Beim Kricgsministerium gingen heute
Abend Telegramme der Bürgermeister von Neede und Lichten¬
voorde ein , in denen um Absenkung van militärischer Hilfe
ersucht wurde . Der Kriegsminister hat den Genieabteilungen
den telegraphischen Befehl erteilt , sich unverzüglich in das Un¬
glücksgebiet zu begeben . Der Minister des Innern Kan wird
sich morgen früh persönlich in das von der Katastrophe betrof¬
fene Gebiet begeben.

Eine furchtbare Wirbelsturmkatastrophe in Lingen an der Ens.

Lingen , 1. Juni . Ein Wirbelsturm wütete am Mittwo
zwischen 1 und 5 Uhr in Lingen . Sämtliche Telephon - uni
Telegraphenverbindungen sind zerstört . Zahlreiche Bäume
wurden wie Streichhölzer geknickt . Die Windhose hat folgenden
Weg genommen : Von Almelo (Holland ) über Esche nach Lin¬
gen . Esche , eine kleine Bauernschaft , bestehend aus 12 Bauern¬
gehöften , wurde völlig vernichtet . Wie bisher sestgestellt wurde,
sind in Lingen 2—300 Häuser abgcdeckt worden . Ungefähr 10
Häuser wurden zerstört . Es sind zwei Tote zu beklagen . Außer-
dem wird eine Person vermißt ; 17 Verletzte befinden sich im
Krankenhaus zu Lingen . Auch der Ort Schepsdorf hat schwer
gelitten . Weit über 20 Verletzte mußten im Krankenhaus ver¬
bunden werden . Das Rathaus in Lingen wurde abgedeckt . Schon
am Abend war der Regierungspräsident von Osnabrück an
Ort und Stelle.

Erklärung Ehamberlains über Aegypten.

London , 1. Juni . Im Unterhaus gab heute Ehamberlain
eine Erklärung über den englisch-ägyptischen Konflikt ab , in
der er u . a . sagte : Schon seit langem sei es das Ziel der ägyp¬
tischen Warfd -Partei gewesen, das ägyptische Heer gleichzeitig
tatkräftiger zu gestalten und in eine -den Interessen der Warfd-
Partei dienende politische Waffe zu verwandeln . Da die
Ueberwachung des Suez -Kanals zu den lebenswichtigsten Jnter-

' " " ' ' ' der Schutz deressen Englands gehört , und England außerdem
Ausländer in Aegypten auferlegt sei, würden durch diese Pläne
englische Interessen unmittelbar berührt . Es könne nicht zu-
aelassen werden , daß Englands Aufgaben in Aegypten durch die
Anwesenheit einer bewaffneten Macht erschwert werden , die un¬
ter Umständen eine feindselige Haltung einnehmen könnte . Es
bestehe guter Grund zu der Annahme , daß das ägyptische Heer
eine derartige Rolle spielen könnte , wenn die umstürzlerischen
Einflüsse sich ungehemmt auswirken könnten . In der am Mon¬
tag der ägyptischen Regierung überreichten Note sei dargelegt,
daß an der gesamten Heeresfrage Aegypten und Großbritan¬
nien gleichmäßig interessiert sind und deshalb die Angelegenheit
auf dem Weg einer Vereinbarung zwischen beiden Regierungen
geregelt werden müßte . Zur Ausnahme dahingehender Ver¬
handlungen sei England bereit , vis aber eine Vereinbarung zu¬
stande gekommen sei, müsse England auf der Aufrechterhaltung
der derzeitigen bestehenden Garantien bestehen. Die Regierung
hat drei Kriegsschiffe nach den ägyptischen Gewässern geschickt
in der Annahme , daß ihre Anwesenheit einen günstigen Ein-

' fluß auf solche Elemente ausüben werde , die eine Gefahr für
das Leben und die Interessen der Ausländer bilden . Die Be¬
sprechungen zwischen Lord Lloyd und der ägyptischen Regie¬
rung sind im Gange . Unter diesen Umständen ist es nicht wün¬
schenswert , irgendetwas zu meiner Erklärung hinzufügen . Auf
die Frage Kennworthys , weshalb es notwendig sei, im gegen¬
wärtigen Stadium der Lage drei große Kriegsschiffe nach ägyp¬
tischen Häfen zu senden, erwiderte Ehamberlain , er hoffe, daß
cs möglich sei, widerwärtige Zwischenfälle zu verhindern.

Loumetter , den 30 . Mai 1927.

vsllkssgllllg.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir beim Heimgang unserer lieben Ent¬
schlafenen

erfahren durften , sagen wir auf diesem Wege
herzlichen Dank . Besonders danken wir der
Krankenschwester für ihre aufopfernde Pflege,
dem Gesangverein und Kirchenchor unter Leitung
von Herrn Oberlehrer Ruppert und für die
vielen Kranzspenden.

Die trauernden Hinterbliebenen.

U Rotensol.

8 Hochzeits-Einladung.
-M Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und
M Bekannte zu unserer am

E Pfingstmontag , de « 6 . Juni 1927
W statifindenden

8 Kochzeits -Ieier
E in unser elterliches Haus
M Gasthaus zur »Eouns * tu Rotensol

j M freundlichst einzuladen mit der Bitte , dies als per-
i E sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

!I Aritz Geiger , Krida M -rkle,
Pforzheim . Rotensol.

Kirchgang um 11 Uhr in Dobel.

Wer voii ll
MÜ UMMdlW.

^uf Kunstdruckpapier in feiner Ausstattung mit erläuterndem
"st und vielen Abbildungen , sowie einer Umgebungskarte
^ nach dem neuesten Stand hergestellt.
vreis « v Pfg . Wied rvrrkäuser erhalten Rabatt.
^ Zu haben in der

man etwas verkauft,
vermietet oder ver¬

pachtet oder etwas
sucht, so bringt man
eine Anzeige  im

„Enztäler " .-.

Die große Verbreitunq in allen Bevölkerungs«

schichten sichert Erfolg.

A Bei Anfragen um Auskunft von der Geschäftsstelle

ds . Blattes ist stets das Porto für Rückantwort oder sA
für Weiterbeförderung der Angebote usw . beizufügen . Ä

Dobel.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am

Pfingstmontag , den k . Juni 1927
stattfindenden

Kochzeits
ik das Gasthaus zur „Linde " in Dobel

freundlichst einzuladen mit der Bitte , dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Joseph Länder
Anguste Ltekzer,

Tochter des Johann Stelzer , Sägers in Dobel.
Kirchgang um 11 Uhr.

G

Hindenburg
Der deutschen Jugend und dem deutschen Volk

erzählt von Wilhelm Fronemauu,
Bilder von Angela Jaul.

. Preis ^ 2 .50.

C. Meeh sche Brrchh- lg., Neuenbürg.

G G GEGGOGOGO
^ Höfen — Hannover . A

^ Hochzeits-Einladung. G
SS- Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und E
M Bekannte zu unserer am M
M Bamstag de « 4 . Jnvi 1927 M

Z ». - « findenden K

z KochzeiLs -Ieier z
D in das Gasthaus z. „Ochsen" in Hofen ^
^ herzlich einzuladen und bitten , dies als persönliche M
W Einladung entgegennehmen zu wollen . ^
W Albert Weimar , Sattlermeister , W
W Sohn des Heinrich Weimar , Wagnermeister , Höfen . M
W Artda Salowsky , M

^ Tochter des Gg . Salowsky , Wagnermstr ., Hannover . ^
W Kirchgang 12 Uhr in Höfen . M



Arntskörperschaft Neuenbürg.

MterbkWr ns BeMjtrche».
Die Anfuhr des Schotterbedarfs auf die Bezirksstraßen von den nächstgelegenen

Bahnstationen aus soll im Submissionswege vergeben werden.
Die Bedingungen können auf der Amtspflegekanzlei während der üblichen Kanzlei¬

stunden eingesehen werden.
Schriftliche Angebote auf die hienach verzeichneten Lose wollen mit entsprechender

Aufschrift versehen und verschlossen bis spätestens
1V. Juni 1927 , abends « Uhr,

auf der Amtspflegekanzlei abgegeben werden. Bei den Losen, bei welchen2 Stationen
angegeben sind, wollen Offerte für beide Zufuhren abgegeben werden(je getrennt).
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Straße Markung
BedarfWaggon

ab Station
LoS
Nr.

Neuenbürg—Langenalb Neuenbürg 2 Neuenbürgu. Birkenfeld 1
Arnbach 14 Neuenbürgu. Birkenfeld 2
Schwann 6V, Neuenbürgu. Birkenfeld 3
Conweiler 7 Neuenbürgu. Ittersbach 4

Feldrennach IV, Ittersbach 5
Schwann—Herrenalb Schwann IV. Neuenbürgu Rotenbach 6

Conweiler 3 Neuenbürgu. Rotenbach 7
Feldrennach 2 Neuenbürgu. Rotenbach 8

Neusatz 4 Herrenalb 9
Rotensol 3 Herrenalb 10

Schwann—Dennach Schwann 7 Neuenbürgu. Rotenbach 11
Dennach 3 Neuenbürgu. Rotenbach 12

Schwann—Feldrennach Schwann 2 Neuenbürgu. Ittersbach 13
Feldrennach 2 Neuenbürgu. Ittersbach 14

Herrenalb—Bernbach Herrenalb IV, Herrenalb 15
Bernbach 9 Herrenalb 16

Neuenbürg—Weiler
und

Arnbach
») nach Neuenbürg 3 Neuenbürgu. Birkenfeld 17

Arnbach—Niebelsbach b) nach Ottenhausen 2 Ellmendingen 18
(von der Ziegelhütte an) c) nach Unterniebelsbach 3 Ellmendingen 19

Neuenbürg—Weiler
und

Ottenhausen
a) nach Arnbach 3 Ellmendingen 20

Arnbach—Niebelsbach b) nach Weiler 3 Weiler 21
(von der Ziegelhütte an) e) nach Unterniebelsbach 2 Ellmendingen 22

Schwann—Ellmendingen Schwann 2 Ellmendingen 23
Ottenhausen 3 Ellmendingen 24

Oberniebelsbach 2 Ellmendingen 25
Unterniebelsbach 5 Ellmendingen 26

Neuenbürg—Gräfenhausen Gräfenhausen 7 Neuenbürgu. Birkenfeld 27
Neuenbürg—Birkenfeld Gräfenhausen IV, Neuenbürgu. Birkenfeld 28

Birkenfeld 15 Birkenfeld 29
Riegertsw as en—Ziegelhütte Gräfenhausen 4 Neuenbürgu. Birkenfeld 30

Feldrennach—Langenalb Feldrennach 7 Ittersbach 31
Neuenbürg—Liebenzell Neuenbürg 20 Neuenbürg 32

Waldreuuach
s.) gegen Neuenbürg 10 Neuenbürg 33
d) gegen Langenbrand 4 Neuenbürg 34

Langeubrand
gegen Waldrennach 12 Neuenbürg 35
gegen Schömberg 2 Höfen 36

Schömberg
gegen Langenbrand 8 Höfen 37
gegen Liebenzell 3 Unterreichenbach 38

Schwarzenberg IV, Unterreichenbach 39
Oberlengenhardt 6 Liebenzell 40
Unterlengenhardt 4 Liebenzell 41

Schömberg—Unterreichenbach Schwarzenberg 10 Unterreichenbach 42
Bieselsberg 15 Unterreichenbach 43

Höfen—Langenbrand Höfen 7 Höfen 44
Langenbrand 10 Höfen 45

Neuenbürg—Unterreichenbach Birkenfeld 7 Neuenbürg 46
Neuenbürg—Unterreichenbach EugelSbrand

a) aea°n Schwarzloch 10 Neuenbürg 47
d) gegen Grunbach 2 Neuenbürg 48

Salmbach IV, Neuenbürg 49
Grnnbach

8) aeaen Engelsbrand 4 Unterreichenbach 50
b) gegen Unterreichenbach4 Unterreichenbach 51

Den 3l . Mai 1927. Oberamtspfleger Kübler.
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Freiw. Feuerwehr Btrkenseld.
Am Dienstag den 7. Juni , abends7 Uhr,

findet eine
WnugB da; ganze Kor»;

statt. Anzug: Mütze und Gurt. Ohne Mastk.
Das Kommando:

Hugo Seufer. K. A. Roth.

virkeufeld.GnlaSungl
Am Gamstag de« 4 . Juni , abends V,8 Uhr,

findet unsere
Sechziger- Zeier

(Jahrgang 1867) im Gasthaus zum „Adler" in
Birlenfeld statt, wozu alle Sechziger, auch die der
Nachbargemeinden, mit ihren Angehörigen freundlichst
eingeladen sind.

Mehrere Sechziger.

V LSihSQlscsrrvsiL
lietert rasck unä billiZ

6is SV. Mvvk ' svti « LduvskärUNvkvrvi.

Neue

zdrhreisliße«
für 1927

empfiehlt
L. Meeh'sche Bschhavdlvv^

VVollsn 8ie tür tbre/Kussteuer
llllä 2UM tägliebkn 6 ebr8uel>

so bestellen Lie sogleieli
per l̂ aeknabwe

mein Io. Ualbleinen-Lettuel!
Vr » ULvi»L« I»

150/225 gross?u äew billige»
en gros kreis

von Uk.
SS

«las 8tück.
Lann unk IVunscb aued
grösser geliekert veräso.

Lei Lestellung von 6 8t. s»
portofrei.

8trevA reelle Leäieaung.
»Dok , Ki *ssssl
kL« r »kvlliii , lelet . 3175.

Oknossensebsktstr. II.
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D<
Neuenbürg.

Achtung! Achtung;
Ab 25. Mai bis einschließlich7. Juni dS. IS.

gewähre ich auf sämtliche Schuhwaren bei Barzahlung

bis 10 kroröül kabsll.
Schuhgstchäkt Gremmslmaier,

vorm. A. Scheuerte.
Kaufe rasch gute Ware zu billigem Preise.

seine Llumen liebt

Birkenfeld.

„Yost",Mod.10,schöneSchrT
schwere solide Büromaschine,
neu überholt, Gelegenheilspreis
Mk. 75.—, verkauft

Kempter b. d. „Sonne".
B i r ken f el d.

A!

Tru>

.. ll
Mit

D
greis
Susch

vo » «larebsvblsKviiävr
LürI » Äi»8tr ! «

LairÄvI » » Ä - Vsrianssn Sis Voi -sekläAs!

^llMê -vmckere! SleiiellbSrg, MMr:
v. 81rom.

gibt ihnen nicht nur Wasser, sondern weih , (Iah sie auch kräftiger
Nahrung bedürfen ., geben Sie deshalb alle 14 tag « «in-
Messerspitze in das Sistzwasser, dann erhalten
Sie wundervolle Topfpflanzen »^ vose S0 Psg. erhältlich
in Drogerien , kipoiheken , Blumen- und Samenhandlungen.

Tischluch-Krepp
(bei größerer Abnahme Vorzugspreise)

empfiehlt
C. Meeh'sche Buchharrdlg., Neuenbürg.

mit 12 tragbaren Bäumen bei
der „Sonne" zu verkaufen.

Zu erfragen beiW.Müller,
Brötzingen, Maihäldenstr.24.

Neuenbürg.Gras-Ertrag
(Heu und Oehmd) von cai
I V» Morgen zu verkaufen. 1

Burghard z. Bäreal

D
drü<

„1
den
Stel
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